
Campusleben

Studierende bauen Indoor-Navis

Die Suche nach dem richtigen Gate am Flughafen, dem Schuhgeschäft im Shopping-Center oder dem Röntgenraum im 
Krankenhaus - Wer hier bislang auf technische Hilfe gehofft hat, wurde meist enttäuscht. Denn klassische GPS-Navis 
versagen in Gebäuden ihren Dienst. Die Signale dringen nicht durch dicke Wände und Mauern. Doch wie löst man das 
Problem? Schließlich ist der Bedarf nach Indoor-Navis durchaus vorhanden. In einem interdisziplinären Lehrprojekt 
haben Studierende am Campus Velbert/Heiligenhaus über mehrere Semester hinweg nach einer Lösung gesucht.

„Wir haben im Sommersemester 2012 damit begonnen, ein Indoor-GPS (IPS) auf Ultraschallbasis zu ent-
wickeln“, erklärt Prof. Dr.-Ing. Markus Lemmen vom Institut für Mechatronik und Fahrzeugtechnik. „Da-
bei sollten die Studierenden das Zusammenspiel der Fachgebiete Hardwarenahe IT, Elektrotechnik und Me-
chatronik in der Praxis kennenlernen“. Neben der Programmierung der Steuerungssoftware mussten die 
Studierenden auch die Platinen selbst bestücken und eigene Fahrzeuge fertigen. Im SS 2012 begann das da-
malige 6. Semester mit der Software- und Platinenentwicklung des IPS. Im WS 2013/2014 übernahm das nach-
folgende 6. Semester die Technik und führte das Projekt mit der Entwicklung eines Bodenfahrzeugs fort.

Eine große Herausforderung lag dabei für die Studierenden in der Programmierung der Fahrzeuge. „Aufga-
be war es, dass das Fahrzeug einen vorgegebenen Weg autonom abfahren können soll - mit Hilfe des IPS“, er-
läutert Jan Weber, wissenschaftlicher Mitarbeiter von Prof. Lemmen. „Dabei muss darauf geachtet werden, 
dass Wegstrecken zum Beispiel genau berechnet werden. Ein Meter darf nicht auf einmal 150 cm haben. Außer-
dem sollte sich das Fahrzeug selbstständig den kürzesten Weg suchen können. Niemand möchte später schließ-
lich eine halbe Stunde länger als nötig zur Toilette im Kaufhaus laufen müssen“, erklärt Jan Weber. Während 
des Projekts mussten die Studierenden außerdem die Stolpersteine der Praxisarbeit meistern lernen: „Wir ha-
ben unser ganzes Projekt sehr strikt durchgeplant – auch zeitlich. Dann sind in der Produktion zwei Platinen ka-
putt gegangen und wir mussten auf einmal den ganzen Zeitplan umstrukturieren“, erklärt Student René Vogler. 

Genau auf solche Lerneffekte setzt Prof. Dr.-Ing. Markus Lemmen im Projektkurs: „Es ist unheimlich wichtig für die 
Studierenden, mit solchen kleinen Hindernissen schon früh konfrontiert zu werden und zu lernen, damit umzugehen. 
Schließlich passiert das oft genug in der Praxis!“ Und so machte es auch nichts, dass die Fahrzeuge am Ende nicht 
ganz autonom durch den Navigationsparcours fahren konnten. Sie ließen sich fehlerfrei ansteuern und waren somit 
richtig programmiert. Für die Studierenden ein großes Erfolgserlebnis!


